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e Wie und in welchem 
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kann durch die AI11w,motu1112 von H2mtun:1.?sllaen1mern 

ue1emtn1ch1t12:u1112 von Ni1cht;zt,:Imr22mi:sm.en ein 
Forstschutzmitteln erforderlich? 

gert vvv.1uvu.. und es wäre sehr wertvoll gewesen, die 

f-lU:ssai~enrückblickend zu 0 ~~-ö,~ 

Die danken dem Bundesministerium für Landwirtschaft und Forsten 
sowie der Gemeinschaft der Förderer und Freunde der BBA für die finanzielle 
des Der technischen Assistentin Uta Scheidemann der Dank der tte:rat1sgel:H!r 
für ihre redaktionelle bei der der 

Alfred 

Institut für Pflanzenschutz im Forst der BBA 
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Am 07. November Uhr Ende: Am 08. November 

in Hessen 15.40 

16.00 

Mitt. a. d. Biol. Bundesanst. H. 322, 1996 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich freue mich am heutigen Symposium teilnehmen zu können und darf Ih
nen herzliche Grüße im Namen des Bundesministeriums für Landwirtschaft und 
Forsten Ub1ert:1nntgen. 

"-'.,crmr,,r.c,nin,c Werden wir ein mit sehr arnmrucl1S\.'01Jlen 
hrt-s::ih?·11n,rrPn und Erkenntnisse über Schac1mse}cte1r1, 

von Kalamitäten und rh,rr>h,no-HH,rl,,.-. l-.!al,,ci,,....,,.,.+,,nnr,:,..-, zm;an1m1entragen, erörtern und versuchen 

sc111u.mc1!gt~ru1t1gem zu formulieren. Das ist keine einfache denn das eiserne 
Bienwaldes bes:tat1gt. 

1.m:nuore:na an das bereits vor 
Forstwirtschaft r1",~"h"'""'h,h,rla. :symr1osmn1, Sct1w~1m1ns1J1runer auch dieses Mal brei

sc.trw'arr1m:sp1nnier ein wärmeliebendes Insekt 
diskutierten g101balen .bnNarmtlnQ .. .-r,n.rrt:"'""''"h 

sich bei Laubbäumen das Ausmaß der Schädi-

qmmtl112:1er·en, wenn Waldbestände absterben. 
'"'"1""'"'~ .. ++,-,.·c,h, .... ,., in Ansatz Doch landeskulturellen 

.brl101ungs- und Freizeitwert oder auch der Schutz Erosion oder 
un1beruc1csH:ht1tgt. Der Forstschutz hat unter anderem auch die r..u,.1."',.uJv 

Maßnahmen em:zuJtenen, damit der Wald für und Generationen erhalten 

tle.Karnpruntg von Schadinsekten wurden Fra
bestimmten Pflanzenschutzmitteln 

Mitt. a. d. Biol. Bundesanst. H. 322, 1996 
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diskutiert. Ich begrüße es sehr, daß sich ein Schwerpunkt des heutigen Symposiums mit dieser 
Thematik befaßt. Es ist meines Erachtens außerordentlich wichtig, bei einer UPlee>nhuArll1n,r,c,_ 

vollen Entscheidung hinsichtlich der Auswahl des Pflanzenschutzmittels auch diese Seite zu 
beachten. 

Ich freue mich, daß das Institut für Pflanzenschutz im Forst der Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft das veranstaltet und Wissenschaftlern und Prakti-

die 1v1<Jg11cr1Ke1I 
zuwerten und zu ziehen. Ich darf mich beim Institut für Pflanzenschutz im 
Forst für die bei den für ihre ,_,,,.,,..,.,.,,,.,,,. 

herzlich für Ihre Teilnahme bedanken. 

Ich Stück vorankommen 
und wünsche dieser 

Bundesministerium für 1-<rr1~hn1r1a 

Bonn 
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Gabriela Lol!Jin:1?;er und Ulrich Skatulla 

Mitt Bio!. 



Ubcrs1cl1lskar\c Ubcr 

FORSTORGANISATiON 



16 

Tab. 1 

Fruktifikation 

PHOTOGRAPHISCHE DER SCHADBILDER 



1. 



Abb. und Mehltaubefall 

Abb. 

Die weiteren in den oben dairgestellü!n daß die Entwick-
der Eichenschäden davon ist zu welchem Zeitounkt und über welchen Zeitraum 

,..,,.,.,,,J;;., .... , Wicklerfraß kann der Eiche toleriert 
die Blattmasse wird durch den Johannistrieb In den nur vom 

Eichenwickler befressenen Beständen wurden in der keine Zunahme der Schäden oder 
erhöhte Absterberaten beobachtet Forstamt Es bleibt zu 



inwieweit auch Eichenwicklerfraß allein in den durch ~c11wi1m1mspmne1~kahltraü bereits stark 
ges;cn:act1gten Beständen auf Dauer doch zu Vitalitätseinbußen führen kann. 

Raum Unterfranken nur selten 
Johannistrieb durch 

vernichtet. 
Fraßes eine deutliche Zunahme der höheren :sc11aclkate12:onen. 

erreichte im Durchschnitt nur der l 0 
nerlei Austrieb bzw. bildeten an Wasserreisem n<>•·0 ""ti10

"''"" jj,eI~mtmnlg 

Absterberate nicht über 10 % hinaus. 

% '-""""~'-'" 
Wasserreisem und Klebästen. Die restlichen 

der pmrs1ciloi;l:1schen :Sct1wälchlmg 
kahlfraß betroffenen Flächen praLct1~;pomert 

bei kombiniertem Wickler- und 
t:Se1,sp1,e1 Bad 

'"'""'"'" intricatus, 
rm;r11nr1n spec., Fusarium spec., Auch im Jahre 1994 war in weiten 

Teilen des starker Licht- bis Kahlfraß durch Eichenwickler zu ver-
B. Uffenheim: 48 - 52 % 1995 verursachte der Wickler mit Aus-

Schäden 
trat 1994 

Die Aufuahme der :SctiactentwH:kI1mg auf verschiedenen Versuchsflächen im Verlauf 1994/95 
daß die ~rK.ranKurtg 

Tab. 

über 80 % der 
ist auch ein der Mortalitätsrate mit Werten 50 % zu ver-

ze1cnne11, während die Absterberate auf behandelten Flächen meist weit unter 10 % blieb. Die 
Flächen Uffenheim und ohne Beteili-

germg;ere Absterberate l O % ). 
a11:gerne1m nur eine 10 festzustellen. 



eine Ausnahme bildet die Flä-
ehe Prosselsheim. Sie trotz des einen hohen Anteil ge:,cnaa:tgtc~r 

was auf die em1cntunlg des Maitriebes durch chronischen Wicklerfraß zurückzufüh-
ren ist. 

Tab. der Schadstufen 2 bis 4 und Mortalitätsraten auf den behandelten und 
unbehandelten Versuchsflächen in den Jahren 1994 und 

Anteil Schad- Mortalitäts-
Fläche stufen 2 :rate zwischen 

w 
W+S 

-Amstein 

s - Uffenheim 

w 

Eichenwicklerfraß 
Kombinationsfraß 1993 

Dieses ist ein deutlicher Hinweis 
Bäumen d. R. keine weitere tleemttracn11g1mg 
Eichen erheblich zur tleschtle1m1i~un,g 

Vom Ausfall betroffen waren besonders Bäume mit BHD unter 
sehen Herbst und hri,h,,""''" 

30 ab sowie nahezu alle Bäume mit ao1~estoroe11er 

serreisem. 

Die 
Früh-

1994/95 
% % 
% % 
% % 

% 10% 
% 10 

60% 

tle1aubw1gs:gntct unter 
aus,ge1:mc1etc:n Was-



..,,..,.,,.,. .... """'·H'-•'-H Einflüsse müssen bei der vu .• ,.,i,.,.,,..,, ... ,.,F- der Eichenerkran
des Schadverlaufs ........ _,,.,,.,,u,ia:,• D<~fUCK/ilClltl~n 

Zweck wurden zur lückenlosen relevanter W1tterurtgsta1<:to1ren 
flächen elektronische Wetterstationen installiert 

Mit Hilfe der Me:JjeJrge.bmsse 

einzelner und kombinierter auf Bestände unter besonderer 
tse1rucks1cm:1g1mg re12;10riah!r und kleinklimatischer Unterschiede Daten 
wurden erhoben: 

C>tt'lt'\t>,•<:>h,r im Kronenraum 

tlode11te1mpera.tur in verschiedenen Tiefen 80 

Bodenfeuchte: 

- Sickerwasserkerzen (3 - 40 

selben 

1nt1::rs11ch1uni;;:sg1!bH!tes wurden in den Jahren 1994 und 1995 Früh-
trat z. B. im Bereich Uffenheim zwischen dem l 0.11. 

bis -15 °C auf. Da in diesem Jahr durch 
zu 

an1ge1eg1:en Triebe bis zum Herbst nicht verholzen 

1994 und 
Teil des frischen Austriebes zerstört wird. 

exr,on1er1te Bestandesränder und Hangtagen. 
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Abb. 



ge~;chäd.1gte:n Beständen eine der 
1ns:ge:;;an1t waren 1994 in weiten Teilen der Fränkischen 

verzeichnen. Diese Trockenheit wesentlich 
zur bei. Flächen wurde Juli 
1994 ein massives Auftreten von Absoruni2.en mit einem Laubmassenverlust von ca. 30 ein 
Kennzeichen von Trockenstreß beobachtet. 

1ecterschJlag;smem~en sowie der des im Jahreslauf 
LA,11a;u.,.u, daß selbst sehr nahe benachbarte Bestände eine sehr 

unterschiedliche as~;erverso1rgumg aufweisen worin eine weitere Ursache für die 
unterschiedliche :ScJ1aclentw:1cklurtg bei Flächen ähnlicher kann. 

auf einer Fläche des Forstamtsbereichs Uffenheim sowie auf zwei nur 30 km voneinander 
Heidenfeld 

lumens. Die ,u'"'"'"'''"'n 

einen Sensor fallenden 

Abb. 7: 

1 , s 1 e 11 u 1s 11 1, 21 n a zr a 31 2 4 s a 10 u 14 11 11 20 22 N a a „ 
Datum 



eben-



1. 

l'\lnrrh1,riirtt,:,1m h,:,ro noch nicht zusammenge
,,,. .... ,.,,, lhu-..-. im Herbst 1993 mit mehreren hn,rrlP•n 11nn,,n 

::sct1w,1m1ns1J1runerpro1ble:ms im Jahr 1994 konfrontiert: 

Interessen 
smnnerr>rolblems im Jahr 1994 zu erarbeiten. 

Mitt. a. d. Biol. Bundesanst. H. 322, 1996 
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nen Bestände als 

- eine klare 

• hinsichtlich der Kosten 

Herbeiführung einer höc;;ns:tmögllclt1en Akze1=>tar12 der vo1rgescl1Ia1ger1en ~trateine bei den 
Waldbesitzern und bei der 
stellen 

• mit den W aldbesitzem 

• mit den berührten 1ntere:ssc~m1ernru1ctcm und 

• mit den Medien 

2. 

Die -'V'l's'"''"'°'""'" 

dertleJ<än1pn1ng 

2.1 

2.1.l 

Vorteil war. 

tle:gle1tp1·ogrannms. Dieses sollte dazu die 
lri\..-,-t-h ,n-an ähnlichen 

tleta11sp,roi;mc)se war eine 
und kolline Laubwälder in den warmen 

In an die 
beschriebenen Suchmethode wurden je nach 

v01rgetuntde1ner üeleged1.ch1te unterschiedliche Raster
Die üe!ege:su-



1993 

1994 
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ab Mitte Oktober bis Mitte Dezember 

Gelegezählungen in den (nach Laubfall) 

bis Ende Januar 

Überblick über ungefähre Fläche auf der Kahlfraß droht 

Abschätzung der Gefährdung für die Bestände durch FA, FD, FV A 

bis Ende Februar 

Empfehlung für Maßnahmen durch FA, FD, FVA die Waldbesitzer 

bis Ende März 

Beschluß der Waldbesitzer über zu erfolgende Maßnahmen: Bekämpfung ja/nein 

April 

Vorbereitung der Bekämpfung 

Ende April / Anfang Mai 

Bekämpfung (L2/L3-Raupen) 

Ende Juni/ Anfang Juli 

Erfolgskontrolle (Fraßgradbonitierung) 

Forstamt Forstdirektion FVA Forstliche Versuchsanstalt 

b1:geJlegen in 
dH:kt,orkH~en Eichen sowie die L..;'..,1,.'--::.,:~.~·r ... ·u·ng von in den oberen an 

Stubben und an am Boden Weiterhin mußten in bereits 1993 befallenen Be-
ständen verlassene und neue was in Stammhöhen 
nicht immer leicht tlJ~e1eg1;!Sttch.e wurden in Betriebskarten 
und Protokollen res1tge1t1a11:en. 

In einem weiteren Arbeitsschritt wurden auf den Betriebskarten die Bestände in 
""'"i- 0 

.... ,nr1 der Kahlfraß zu erwarten war. hierfür waren die bei 
auigt!führ1:en "kritischen Zahlen", die vom Be-

='•v• '""· welche die und 

sowie 
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wurden bei der untersucht. Diese vor allem auch 
Aufschluß über den Massenwechsel 

(1) Systematische Suchraster (Quadratraster) 

Suchstelle = 10 Bäume bis 4 m Höhe 

in zusammenhängenden Waldgebieten 

• über I 00 ha: 

300 m l Suchstelle/9 ha 

10 ha 100 ha: 

100 m Suchstelle/ha 

zusätzliche Suchstellen bei Gelegedichten von 0,5 bis l O Eigelege/Baum 

In kleinen isolierten Beständen oder Bestandeskomplexen 10 ha 

Suchstelle/ha, jedoch mindestens 4 Suchstellen/Bestand 

Linienstichproben 

In begehbarem Gelände entlang von Fahr- und Wanderwegen 
Abstand der Suchstellen 50 m 

Aus wissenschaftlichen Erkenntnissen aus :Sc:hw'an1msp1mnteri;z:racta1tmnen 
daß nicht alle Bestände 

war sehr Literatur um eine fundierte Ueta1m1un:gsr·e1t1e 
Bestandesalter und Standorte herzuleiten. 

Informationen lieferte für den Bereich des Rheintals eine von ROTH 
der die der 1984 - 1986 im Stadtwald Of-



Aus dieser Arbeit 
1981) wurde eine K1~nK<Jat:1sc11atmr1g n1erg,e1e1tet, 
desalter auch den Kr,om::m:us1tand, m1sged1ücJkt 

für eine Matrix für die K1::;1koalJschätzumg 
sieht 

Matrix für die K1~akcJatJ1sc11at:mrtg bei Kahlfraß in unterschiedlichen Bestandes

typen und -alter 

Stiel-/Traubenekhenbestände 

a) Baumholz/ Altholz 

Ausfälle in den nächsten Jahren: 

K 

Kahlfraß schlecht LV 

5 % der Alteichen 

LV Laubverlust ent:srn:ecJh.er1ct den Kriterien der 

Ausfälle in den nächsten Jahren/ 

Kahlfraß 

Be tockung 

eschlossen 

kleine Bestandeslücken 
Wasserreiser 

locker / licht 
Bestandeslücken 
mäßi W asserreiser 
Bestandeslücken bis 

irreversible Wasserrei
serbildun 
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Auf der in mit den Forstdirektionen 
nach ausschließlich forstlichen Ge-

Keine 
:Stcmct.ort:svc::rhältmsse, da hierfür noch keine sicheren 

fanden bei der die 

3. 

3.1 

Der 
nur, wenn eine gnmdsätzW::he 
Zusammentreffen der von der 
fraßwahrscheinlichkeit 
un,ernau1ot eine Bekäinptunlg 

.. ..,.,u ... vu Waldbesitzers vorhanden war, beim 
ora1L1ssc:tzungen, hohe Kahl-

Der Arbeitsablauf von der Prc,gnos(~ka.rte über die t< es:ne:gur1g der Bekä1npturtgst1ä1ch1:m bis zur 
"""'"'"'"

1

"~ 4 ctairgestellt. 

und 
für 

tm1Pn~nI1llfl,:en der 

Häutlm~~sh.errtm1er Diflubenzuron wurde von den meisten kommunalen Waldbesitzern 

BBA 

K.ostengrurn1en !ZevvähJlt. Welche Insektizide am Ende auf welcher Fläche 

wobei bei der Er
get,llll'clete Ob-



Waldbesitzer benachrichtigen 

Bekämpfung 
nein 

keine weiteren 
Maßnahmen 

Empfehlung der 
Forstverwaltung 

Fläche bleibt 
noch offen 

weiterer auf 
Wunsch des 

Waldbesitzers oder 
weniger Fächen 

Flugkarte 1: 10.000 



die 8ekärnp1tungs1costen mit den zur 
Auskunft. 

Tabelle l · Mittelverbrauch und 

sind alli::rctm~~s 
schutzes. 

die Krone abwanderten. 

ha 1994 

Tabelle 1 

DM 
DM 





I)ie oeii1e1te11ae:n 
durch 

stik 

3.4 

Tabelle 
,.....,,, .... r,,,,,... und abschließenden 

raJjgraaes sowohl mit DIMILIN 
erzielt. 

manchen 
1u~:en1satz llnn-,r.nrl,f'h machten. 

auf Kotfalluntersu-



Bruchsal-

Heilbronn 

Insektiziden 

KotfaU-KontroHe 
Dimilin 

96 

0 

78 

40 

10 

natürlicher Mortalität * * *. 

86 
88 
90 

82 

93 

90 

93 

bzw. in Zusammenarbeit mit der 
ro1germe Themen: 



Kann der natürlich vorkommende K.n:1.n1<ne1tserre:ger 
künstlich zur Scl1adlensredul<.tHm e1ngc:setzt 

Hat 
handelter Bestände 

Tabelle 3: Fraß-

Summe 
Ba-Wü 

Summe 
Ba-Wü 

Wirkstoff 

5.201 200 2.083 286 7.284 



Weiterhin werden die 
10g1st1tsct1en , ~"'Ll'-'J'"''" der Aktion beschrieben und welche wissenschaftliche tseg1eatumtt!fSill-

Literatur 
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4 

Enretm1:sse aus emer 
Dimilin und B. t. k. auf Bodenfauna und Streuabbau. 
Druck. 

4m 

Jnt,ersucJ1u11ge:nzur von 
Bundesanstalt: im 

0 '----------+-----------r---------+-----------1 

Kultur Dickung 
> 5cm 

Stangenholz 
> 15cm 

Bestand / BHD 

Baumholz 
> 30cm 

Altholz 
> 50cm 



Kahl 

Abb. 

kein Kahl 
30 - 100 ha 
500 -1000 ha 

unter 30 ha 
100 500 ha 
>1000 ha 



Kahlfrass 
ha 
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Methodik 

und werden 
in sich um 

chen- bzw. eichenreiche Bestände unterschiedlicher Altersstufen. Daneben werden auch eini
ge Buchen- und Roteichenbestände untersucht. Bei der Standortsauswahl wurde darauf 
tet, daß ein breiteres 1m Bodenart und .t,xposn1:on 
ten Alle Standorte sind aus standortskundlicher Sicht ftlr die Eiche gee:1gr1et, 
in keinem Fall wurden Extremstandorte mit Am werden Bestände mit 
emmalUgem Kahlfraß beobachtet. 

Vitalitä tsen twickhrng 

Qualitätsentwicklung 

Einfluß anderer Schad
faktoren auf die Vitalität 

Wald bauliche 

Ausmaß und Struktur (Stammzahl/ha, Durchmesserverteilung) 
Räumliche Verteilung 

Unbekannte Ursachen 

Feinreisstufen nach Roloff als Anhalt für die 
kahlen Zustand) 

• Gesundheitszustand nach 
(belaubter Zustand) 

W asserreiserbi ldung 

Zwieselbildung in Kulturen 

Schleimfluß am Stamm 

Mehltau 

Waldschadensinventur 

Eichenwickler, Frostspanner (Fraßbonitur im Frühsommer) 

Betriebsziel gefährdet? 



ganz 

erj2;le1cn:srn1ctte eine mit Insektizid 
g1e:1cr1en tle:sta:i1aes. 1I1sgesatmt wurden 26 solcher Pärchen amreH~gt. 

ha. Beige
ansonsten 

In 7 Altbeständen 

Um weitere Infom1ationen zu _A, .• ~ ... - .. , werden 
1:< or·stamt1em ge1neJtC1eten Schadensflächen untersucht. 

tletrac~ht1mg der räumlichen Ausfälle. 
,..,.h, .. ,,.,1-""""" des vorausgegangen Kahlfraßes. 

<.tHJ.!H~~vU die tle1Hc:gungi;;gr1em'.e 

kal1lgetr1essemm Teilfläche ein Totalausfall im 
zu maLJ.)l!~en ,--,.u,0.1."'"'-'", während die unbefressene Teilfläche 

Ausfällen verschont blieb. In beiden Beständen kann die räumliche 
Ausfälle nicht auf Standortsunterschiede "''""';"i.,. .... 0 Hi werden. 



Mortalität in % der Stammzahl 

Abb. l· 

beständen. 



c::1111ua.u~1.::111 Kahlfraß deutlich unter 
Beständen ist die emzm,tut:en, und zu sehr 

hohen Ausfällen mit über 20 % der Stammzahl Fällen 
1ed.ert,eg:rw1ct1mg der Bestände erforderlich. Bemerkenswert sind 
zwem1al1lge1m Kahlfraß bisher keine Ausfälle aufweisen. 

Altbestän-

in Kulturen erreichten die Ausfälle bisher nie ein oe:,tainat~sti,earortenctes 
Erschreckend sind die flächenhaften Totalausfälle in 
So ist die bisher 

Beide Baumarten 

At,ste:ro1eer·sc11e1nu1ngt~n Q1ew,oru111c:n 1m 

doch noch nicht genau sagen. 

Abb. 2 Ausfälle einer K.u:lturrniche, 
wurde. Die Mortalitätsrate 

deutlich über dem en1:sp1reche11cte:n 
fälle sind 

unbefressener tle:stäJ1cte erre1cne1a. 



Teilfläche ( l und ließen 

Höhenwachstum 
re nach Kahlfraß eine um 60 

Dadurch entstehen zusätzliche Kutnurs1,cnt:~rung:H<:o,sten. 

0 

lllllllllllllllKahlfraß 

(Kahlfraß) 

Summenkurve 
(Unbefressen) 

Aug 93 Mai94 
Aufnahmedatum 

nur 
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B. Schadklasse 2 

Abb. 
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~ 8 E .r:. 
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Fraßgrad (FG) 

Belaubungszustand 

D Stufe 4 (gut) 

~ Stufe 3 (mittel) 

111111 abgestorben 

Fraßgrad (FG) 

Schwarr1m:sp1nniert1rali in einem Eichen
und der Fraßstärke 







Die noch laufenden 

5. 

starken 
Die 01s.ner1gen 

Fraßgrad 

untersucht werden. Außerdem soll eine ge
beiden Eichenarten Traubeneiche und Stieleiche innerhalb der 

irac1at1orn;geltnet von 1984 bis 1986 im Raum 

auch eine 

en1:sp1reche11ctem unbefressenen 
Aufnahmen auf Flächen 

ScJhwarntmim1nm;:rkahJttn:Ll5 untersucht. 
daß eine erhöhte Mortalität ausschließlich auf Kahl-

in den meisten Beständen zu 
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Tab. 

Forstamt 

Schaidt 

Summe 

136 

die 

Wie entwickeln 



Die zweite betrachtet das Ausmaß 
"'"·nc.-., .... ,.., erheblicher Ausfälle 

sowie nacn:to1geJ[lQ(~f 1-,·1f'h,Pn'lUH'V 

brumata L. und Erannis bei dieser 
der Befall dieser Eichen durch kernholzentwertende lm,ekten 

Anzahl der 

Es wird be-

Darüber hinaus wird 
beobachtet. 

sich stark gei,cnacugte D1,ck11mren 
hntscjhe1d.rur1g5,h1Iten für zu treffende Maßnahmen 

Zu 

Die 

Scl1w::1mims1omner betroffene Gesamtwaldfläche des Bien
tta ge1t1b~1cn und Schaidt flächendeckend betrachtet. Mit Hilfe eines 

veog1:apms,cne:n ,~,+,.., ......... ~+,r,.-.,...~""+"" ... "" sollen aus CIR-Luftbildern ermittelte Schadflächen mit 

verschiedenen Flächeninformationen aus vorhandenen Karten verschnitten werden. Dazu ge
hören die und Ein besonderer wird 

Untersuchung daran die Käfer Xyle-
monographus F., dryographus Rtzb. beteiligt. Weniger häufig wurden Eichenkern-, 

Werft- und Schiffswerftkäfer (Platypus Hylecoetus dermestoides L., Lymexylon navale L.) gefun-
den. In schon anbrüchigen, weißfaulen Stammpartien kamen Holzwespen und kleinere Eichenbockarten vor. 

Laubnutzholzborkenkäfer in stehendem Holz nicht bec>bac:hti~t. 







1994 bel<än1ptte Fläche 1444 ha 

schwerer bis sehr schwerer Schaden 258 ha 
Ausfallrate ~ 100 % 

523 ha 

Abb. I· der 1994 mit den Schadflächen 



Tab. 01~:es,cm1ae:n des im tlH!nvva11:1.: m1!.!e1Ze-

mit unterschiedlichen Ausfallraten 
toten absterbenden na1upt:stamd1gcm 1--li-iu..-,naro 

Ende Juni 

In den Jahren 1991 
fT11<Cth,(H'\11"1Prl1rln einen mittleren Kl'JOTHl'PTIHC,T 

diesen beiden Jahren nur unbedeutend. 1993 dann ein 
der zu einem merklichen des mittleren 

1993 führte. 1994 wurde dieser Bestand durch 
ha1ipt5;tär1ctuien Eichen 

auch den Hainbuchenunterstand die 
Eschen blieben belaubt. Bis auf drei Eichen trieben Bäume der Versuchsfläche wieder 
aus, durchschnittliche tll,ltt,rer.lustorozi!nt der auf 69 % 
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durch Hafümascb 
Kronenbereich eine Hrt"lr\lll"nf"T 

Besonders bedrohlich erscheint 
wa1rter1e1e. weitere 

des Ausfalls zahlreicher Eichen kommt es "'"''"'"r~n-0 

Prcrrg,,.1n110 lichter Bestände durch Pte1te11gr,1s P•HJ,,.,,,,,.,. r17P'r1Jf()'r7 

sachte hohe Lichteinfall bewirkt 
termaßen meist zu erheblichen Vtml11ta1tsemtmtien 

"""'·''-''H"''·" und nach Bestände stören die räumliche ,_,., .. u .. •HI", 
und können bei den vorherrschenden nassen Verhältnissen unter Umständen erhöhten 

Literatur 
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nctu•n,rn,,nn von Pflanzenschutzmitteln aus Lunnwzet1gen. 

SEEMANN D. und 

1:<01ge~;cn.aae:n nach Kahlfraß durch ::sc11w,lffi:ms·pmner im Bienwald. ""'J'"""'•u._,,-

1278-1281. 
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Joachim Gonschorrek 

Hessische Landesanstalt 
Münden 

und Forstwirtschaft 

Material und Methode 

behandelte und unbehandelte Versuchsflächen in Eichen
und 200 Jahren an~~eH~gt. 

anc1erJl1e~~encte, ..,,,.,,...,.,,,,,,. Meter breite tlehait1ctlungsJJarze11en 

zehn Bäumen die tU!eh!geza111 

sowie darüber ermittelt. Mit Hilfe eines guten '""'""",,...''Cl"'"' 

veleQtezahl auch im Kronenbereich hinreichend genau zu erfassen. Wei-
zehn Bäumen das zur 

Mitt. a. d. Bio!. Bundesanst. H. 996 
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Eine hohe Rau-
pe11reiju1'~t10n war bei relativ auf den Flächen l08D74A 

129D9 und 38 festzustellen. Auf diesen Flächen waren auch im weiteren Verlauf der 
V ersuche überdurchschnittlich hohe zu die nicht allein auf 
die zurückzufülrren sind. Es ist zu vermuten, daß hier von 
an Rolle haben auf den Flächen. 

Ketrogntctat10n ..,,,ui-,v•L•~•v,,i, wälrrend sich die 
Klasse 2 und 3) noch in der tm1pt1om:;p11.ase 

:Sclt1warntmi:;p1nm~rp,opul2lt1cm in Südhessen hat sich demnach nicht auf allen Be-

da diese im Neubt!taJ11s12:eo1et, 
durchschnittlich 150 Eiern aog:e1e:gt 
im Gebiet nicht oecrna1cniret, 
Ausw,e1tl1nQ des lin1ctat1ons~!eb1et,es 
dem zeitlich verschobenen Gradationsverlauf in neuen Infektionsherden besondere 8e::1.chturtg 
gei;cneruKt werden. 



0 

Abb. 
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150 150 150 
D127 D128 D9 

gen im zu Dimilin® mit einer Au1rwarn:1men1~e 
stellt. Die dunklen Säulen stehen für das 
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Parzellen ohne 

109 1U 

Delfin 
4 kg/ha 

B 

81% 
75% 

33,4 109 1U 

ES 



mr.rr 1"~"'"" Fraßstimulanz 
res.tgc:stt~m werden. 

keine deut-

erreicht 
Del-

tnunn!J?ztms;rs var. kurstaki lassen sich 
:ScJt1warrtm:sp1nnierrau1Jen ausreichend sicher wenn das im 

In Beständen mit Dichtschluß und / oder dichtem Unter
ustmngur1g mit 50 l 

Literatur 
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des LANGENBRUCH al. und der Witte-
natürlichen Zusammenbruch der Gradation. 

Versuchsflächen 1994 

fanden auf unbehandelten Kontrollflächen der Forstämter Lam-
Forst-Abt. 610: 5 Rüdes-

Aulha1L1sen, Abt. 4 2: Abt. 3 4: Eichen- und 
\ ........ ..,...,..,,,., Abt. 684/686: 

in dem zwischenzeitlich zur 

Versuchsflächen 1995 

wurden Waldflächen bei 306 und 411) und Messel 
sucht. Die Abt. stellt einen Eichen- Buchen-Hochwald der bereits im 

Die Abt. 411 einen Buchen-Kiefern-Hochwald mit 
~ct1w,1m1ms1pmner auf. Beide Gebiete sind Qnmdlw~1ss,ert,ern 

der im 

Material und Methoden 

überlassen. Die wurden einzeln ausgewertet. Hierzu wurden sie zwischen 
Hanct1tuchp,:1p1,er von den anhaftenden Haaren die Eier vereinzelt und 
anschließend sowie auf untersucht. Bereits von Parasitoiden verlassene 
Eier zeichnen sich durch ein kleines meist kreisrundes Loch aus, während die scllllUt>te11ae:n 
Kauo,cnt::n die Eihülle in weit Maße zerstören. Die Eier wurden sodann 
mindestens für weitere vier Wochen bei um die noch 
sct1lüf)te11cte:n Parasitoide und zählen zu können. 

In etwa Abständen wurden zwischen Mai und Mitte Juli 1994 und 1995 je 
Probenahmetermin und Fläche zwischen 100 und 300 bzw. und 

g~riant;n. Diese Anzahl von der Popullat1on:senttw1c1<:Jrnng 
arnrangnicm~n Befallsstärke nicht immer erreicht werden. So waren bei den letzten Pro

oder 
ge:sannten Probeflächen von 
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Stärrunen e1n,ge:san1.n1e1t. wurde 
Stämme je ein etwa 30 cm breiter Jutestreifen unter dem sich 

1) 

2) Räuber 

<>nr1 ,:,n11 nc,,:,n ansammelten und leicht entnommen werden konnten. 

ve1rmi~H1,en. wurden die Jl"-"' ... ..., .. , .. 

(tlt!Haplast Nr. 810 von etwa 100 m1 
Lm;amme1nse1:zur1g s. BATHON & 

1m11gu1es. Ein Großteil der Tönn
........ u ...... 5 bestirrunt wer

_germgc~r Anzahl zu 

räuberische Käfer im mit dem 
Lu:sarr1m<:msteHtmg aller zwischen 1993 und 1995 in 

Sein Einfluß ist sicher erheblich 

so des Großen PUJJpe:nrtiuber 
,.. .. ~,<,,. .. ,,,. .. Anzahl in Süd-

& ~~~.~ -~-~.~A~ 

rissen sowohl lm;agunes als auch Larven C. svc:ovhairJta :Sclt1warntm~;pume:r-J:<..at1pe:n 
recht am;eu1ancter verzehrten nur einen Teil dieser Beute. 



+ 

+ 

+ 

+ 

+ 



Familie 

Ichneumonidae 



Parasitierungsrate 
100 ~-----------------~ 

80 

60 

Probennahmedatum 

P.silvestris 

Abb. 1 

1) 

einem einzelnen Kokon dieser 1-<rc,f'IE•n,c>oon.o 1ani2:sam 

hinein verließen bei zunehmender Größe der ... ,.u,.,,,._,u 

150 

mehrere Parasitoiden-Larven eine 
die herum der Stämn1e oder ihre Kokons anspannen. 





Abb. 



1 
t 





zustellen. 







om;pnase mc,gl1ch, um 
von 0. kuwanae wird in Rußland 
und wäre auch in Deutschland uo,rt,""'"'"',. """''"'r'"'"'~.,,..,,,,n Nachweisen der Art in Deutsch-
land dürfte eine nach § 20d erforderliche zur 
~re:1setzutngvon kuwanae unüberwindliches Hindernis mehr darstellen. 

Dank 

Die .1::Se:art,e1t1mg 
nicht gewesen. Für die Determination der und Pteromalidae 
danke ich Herrn Dr. S. VIDAL der Ichneumonidae Herrn Prof Dr. K. HORST-
MANN Dr. Braconidae Herrn E. HAESEL-
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Virus-

Kommunalwaldflächen 

Anzahl der Schalemmsätze mit NPV / 

Zahl der untersuchten Schalen 

tkh 
22 4 

4 1/3 0/3 ? 

24 tc 4 1/2 2/4 + 
25 4 1/3 1/4 + 

0/4 

27X 5 2/4 2/3 + 
28 1/2 0/4 ? 

0/1 

0/1 

0/1 

40 4 1/1 1/4 + 
41 

42 4 1/2 0/4 

44 4 1/4 + 
45 4 1/2 1/2 + 
46 4 1/3 0/4 ? 

47 4 0/4 ? 

48 * l 0/1 

49 * 1 0/1 

52 1/2 0/3 ? 

53 3 4 1/3 0/4 

Summe: 22 Abteilun en 
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der Tab. l 

Staatswaldflächen 

Anzahl der Schalemmsi.tte Schalemmsätte mit NPV / 

Zahl der untersuchten Schalen 

robe 2. Stich rohe 1. Stich robe 2. Stich robe 
217 0/2 0/3 

222 0/1 

224 * 1 0/1 0/4 

225 2 3 0/1 Oll 

227 * 0/2 

228 X* 10 5/5 1/4 

229 * 0/3 

230 * 0/1 0/3 

301 * 1/1 

302 

303 * 4 0/1 

304X 2/4 

306X 6 3/4 1/6 

307 * 
308 3 4 0/3 1/4 ? 

310 X 6 4 4/4 3/4 

311 X 6 4 4/4 4/4 + 

312 * 2 1/1 1/1 + 

313 X* 5 4 0/3 2/4 + 
316 X 6 4 2/4 3/4 + 

17 

318 X* 5 4 2/3 

319 X* 5 4 1/3 2/4 + 
320 * 2 4 1/1 3/4 + 

322 4 3/4 0/4 ? 

323 3 4 2/3 2/4 + 



407 

1/1 

61 Ab1teihm21~n 

2/4 

2/4 

0/4 

1/3 

+ 
+ 

+ 



Tab. 

I .. ,..,. 
in Einzelzucht un,uu . . 

A' .. 
= Sammel- Anzahl O/o O/o O/o o/o 

datum Raupen NPV Paras. B. t. k. o. B. 

302 u.b. 02.06.95 100 0 32 

306 u.b. 02. 06. 100 0 23 

316 u.b. 95 0 20 

u.b. 30 

Gesamt u.b. 344 27 

311 B t.k. 09.06.95 75 16 12 43 

316 B.t.k. 09.06.95 50 10 2 8 70 

316 B.t.k. 12.06.95 64 12 12 9 37 

Gesamt 189 13 4 9 55 

l . . 
'i.1 ,u..1viii unter Stoffstreifen . 1.1.n;;uu 

6 A' .. 
-27, 228, 302, 21. 07. 95 117 60 34 0 20 

306, 311. 316 
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... ,,.,-+h,>1m au1t12etreter1en Virusstamm um eine 
lichkeiten mit dem russischen .......... ~LfT,l'':1"''J',''Uf>rlrnQf>U1'M1C' 

Dies die 
wurde. 

Untenmc.nur1gen in keinem Fall nac~hQ'ev.rie5;en. bet~mt:rac:htlgte 

tionen in Hessen somit nicht. 

Während der Zucht der Scl1w:ammsomme:rrai,me:n auf künstlichem Nährmedium kam es 

Blättern oder vom Boden abiiesamme:n 
handelte es 

besondere tlecte1ututng 

zu tPlZ(JOt1en 

durch Wind oder Tiere über 
JEK 

die den Protozoen zu~~eorantete:n l\,,,,,,,.,,,.c,.-..,.,.,,.,r1,a,,.. 

konnten ebenfalls nur 

zählen 



sollten daher rege1n1äJj1g 
sammelt und unser Institut ge:sctncict 
führt werden können. 

Literatur 
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Huber 

er:sucnsere1ebn1:ssezur gegen 
.... .,,. ... ,,.,.,..,. . ..,...,rn.,,,..,u,., .. ,.,,.,.,.. und Nonne 

wirkt Kombination Gründen der 
Wirtschaftlichkeit die drastisch ,..,-,,-...... 

4) Welche läßt sich durch eine :')taLmrno,enamaiunlg mit A~~~L'"TI'1J,·0,i'""'r1"·nr1·rpn vor dem 
u..,, . .,._.1--1,.,.,,,, bzw. Aufbaumen der Larven erzielen? 

der 

Bestamd: durchsetzt mit 
44 Jahre 10 - 18 m hoch. 

Vorbefall: 

Mitt. a. d. Biol. Bundesanst. H. 322, 1996 
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Varianten: und NPV+B. 1/10 Dosis der Einzel-

bewährte. 

Termine: 6.5. und 16.5.94 

bzw. l und 
mm Nieder-

mit Hilfe 

des Gesundheitszustandes der Bäume 

Kotfall: 

sich über den Kotfall erhalten. Die von Dr. 
K.oittangsctmHm sind dazu sehr gut get::1g11et, 

Aus diesen Gründen konnten 
Wie Tab. 1 
Kotkrümel. 

am;ge:zählt werden können. ~cJt1w1er1g}ce11:en 
r•m!aerscma.ge, durch Schwarzwild und durch 

.~., .. ~ ... ~r~~eb:msi:;e erzielen. 
und Anzahl 
x 18 nur 



Versuchszeitraum 

Kotkrümelzahlen vom 

::stamctze1ten zurückzuführen. Am die 
weittgenenta kahl so daß deshalb der Kotfall 

vermindert war. 

Die Kotkrümelzahlen unterschieden sich in den beiden Hälften der unbehandelten Kontrolle 
deutlich, deshalb wurde nur auf die direkt benachbarte Hälfte Es sich sehr 
hohe 100 für die vom Durchschnittswert für 
die unbehandelte Parzelle ausgegamgen, bei % am % 
am l und l 00 % am 

Tabelle 1. 

Bonitur Datum 
NPV 

Baum 

Kotkrü- 888 870 
mel/ 1274 132 29 
5 Schalen 98% 

WG99% 
13.6. 24 68 0 

100 

WG 
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Biotests: 

Mit Hilfe von wurden am 18.5. und l mindestens drei Triebe und 
- soweit vorhanden 30 Larven von je Bäumen/Variante entnommen und als Gefäßversuch 
7 bis 9 im Gewächshaus wurde mit unbehandelten 
Zwetschentrieben. Die Mortalität wurde tote Larven wurden auf NPV oder B. t. 
untersucht 

Tabelle Mortalität in den Biotests mit Larven und Trieben aus den 
Probenahmen am 8.5. (=l), 18.5. und 1.5. 

NPV- B.t.- Gesamt-
Mortalität zum Termin 

1 2 3 1 2 3 1 2 3 

0 0 2 0 7 2 

0 16 16 

0 0 0 

0 87 

weil 
den B. t. -Toxinen verendeten und die 
:spnt,mrtg war keine mehr erkennbar. 

Die trat erst beim zweiten Entnahme-Termin auf und war bei hoher 
auch noch am dritten also 15 sichtbar. In der 
NPV-Parzelle auch eine beachtliche 
oder auf ein Vertriften zurückzuführen sein dürfte. Es wurde aber zum 
zweiten und dritten Termin niemals B.t. sondern stets in Kombination mit NPV 

den toten der mm 



Tabelle 
Stoffstreifen 

absolut 

100 

auf Grund 

durch eme ver·zoi;rerte 

0 
3 

107 

wurden am 

keine Korrelation 

Larven am 15.6.94 unter den 

Anzahl Larven / Stoffstreifen 
ub erwartet* 

100 
20 

100 

und/oder 
auszuschließen. 

Deshalb könnten auf diesen Flächen die Larven kleiner get>11e1oen 
Stoffstreifen haben 
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anderer Parzellen. Tab. dazu das 

Tabelle 

unbehandelt 
NPV 
B.t. I 
B.t.2 
NPV+B.t. 

100 
779 

61 
75 

unter den Stoffstreifen am 7./8.7.94 

Anzahl 
erwartet in %) von envartet 

326 326 100 
519 2539 20 

199 7 
245 22 

16 303 38 

Tatsächlich hat die Anzahl geJtange11er Sci1w,1m1ms1pmner in allen Varianten zugenommen. 
Das dürfte auch daran über drei Wochen und nicht 

wie beim ersten Termin. Zu dem zweiten Termin wurden auch zahlreiche 

!-,"'''"'"'""'"''"' darauf wird noch emlgeigartgen. 

unbehandelte Fläche seit mindestens einer Woche total kahl 
• "'"''"'"'""" sich ziellos nach allen Seiten. Dadurch dürften einerseits 

finden gewesen andererseits waren vor allem in den 
der unbehandelten Parzelle starke Unterschiede in der 

Fällen ist klar zu daß 

::sc1nwam,m~,p11me:rre:ctuz1erur1g zu diesem Termin bei 80 % in der 
auf den B.t.-Flächen und bei 62 % in der NPV-B.t.-

Das erste Ziel der :ScJ1w,ID1mspmne1rbekärnp:tun,g war der Schutz der Bäume vor tntlm.lbung. 
Dazu wurde die an max. 7 Terminen bei 

Stufenschema und der 
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Tabelle 

Anzahl 
Bäume 

Blattverlust in am 

Unbehandelt 
NPV 
B.t. 
NPV+B.t. 

10 
10 
10 
10 

43 
49 
27 
17 

55 
33 
27 

8.6. 30.6. 8.7. 18.7. 4.8. 

91 100 

30(1) 
29 

-------------------------------------------- ---·----·------·----·------··------·----·------··------·---··------·----·------·--
J = Johannistrieb * Hitze-Laubfall 

Am 30.6. kam auf der unbehandelten Fläche zu einem totalen Kahlfraß. Der Johannistrieb 
setzte auf dieser am 7. ein. 

Auf den mit B. t. behandelten Flächen die hnt1m1bt:m12: 3 3 setzte der 
Johannistrieb bereits einen Monat früher Das L.A.d.v!1',H dafür ZU werten, daß die 
Bäume durch den Kahlfraß in Unbehandelt deutlich ge~;cnwacm 

wieder die 
auch 

dieser 
Parzelle setzte der Johannistrieb - wie auf den B.t.-Parzellen - bereits am 8.6. ein. 

Die ~ .. , .. ~~·~~ ...... der Johannistrieb 
auch am 17.5. der 

frühen Termin bereits fast zur Hälfte entlaubt war. Vielleicht kann darin ein Hinweis auf die 
tatsächliche des Parzelle gesehEm 

„zl1ktmttstr·acJ1t1~c markierten Bäume e1rtgegru1ge:n waren, in den behandelten 
Parzellen kein Ursache dafür dürfte der der 
1993 zu einem Lichtfraß und 1994 zum Kahlfraß mit anschließendem Mehltaubefall 

Johannistriebes 

Wenn die tri~ebms:se der verschiedenen Methoden zur tr1tas:mr:tg des tleJk:är:nptunigsertolgs im 
Jahre 1994 sich Tab. 6. 



Unbehandelt 
NPV 

Die 

l) Der 

Die 
80 
deutlich reduziert. 

11 
49 

99 95 
58 

lassen 

Die NPV-B.t.-Kombination mit einem Zehntel 
schnelle und überraschend hohe '"''"'....,."''1T"T 

erwartenden 
tsena:nctJ1un.gs'var1arne11. Der Laubverlust war sehr 

16 
0 

andere Waldstruktur in Parzelle ~,,,,;,,..,.,.,~.0 +..i,h...+ 

Kombinationen in verminderter 
Kombination sollte in v,,,ntt·,,..,,,," 

100 
97 80 

anscheinend eine 
:stc,nstre:tte111ru1ge:n Mitte Juni 

• LU,n V•o.<LUoS..,,. ,._..,F,, um die vorhandene tselatlbumg 
tse1<:ärnp1tungs1naJljmmn1e die dauerhafte 

Dabei 



auftretende 
führen. 

wie z.B. 

Die Stoffstreifen erbrachten interessante 
und die natürlicherweise 

111 

VIJ"'...,·"'--'" auswirkten. Die beim zweiten Termin 
Larven waren nämlich zum Teil tot, bisher nicht 

Auch die waren alle tot, und ein 
war tot bzw. konnte sich nicht zu Faltern ent:w11cke:1n. 

Tiere im Labor 

Tabelle 

Gesamt- Lebende Tote 
zahl Larv. VP p Summe Larv. 

Unbehandelt 0 
NPV 0 6 8 

34 0 6 18 
NPV+B.t. 116 0 7 99 

7./8.7.94 

VP p Summe 

300 
0 16 
8 
9 109 

Unter den Stoffstreifen traten also noch drastische Po1puJat1on:svt::rä11dt~rungien ein und zwar in 
den einzelnen Varianten sehr unterschiedliche: 

In der unbehandelten Parzelle sammelten sich viele Larven unter den Mr·enen. doch die aller-
meisten wurden von den in ihnen entweder noch 
im Altlarven-Stadium war dann oft nach 

Tachinen oder Ichneumoni-
tlekärno:tungs1nal5mtlm1en nur noch maximal 26 von 326 8 

Unter den Stoffstreifen in der NPV-Parzelle die Masse der Larven kurz vor der 
sondern an den Viren Sie waren total und 

% der Larven erreichten das Falterstadium. 

In den B. t. - und Ko1mlJmat1,orn;palfZt~Hc:n konnten sich aus den wenHfen im Labor noch 
der Grad der t'ar·as1t1erur1g war also wesentlich ge11.niier als 

in der unbehandelten Parzelle. 



K.o,mtJmawJm;parze:ue s01egie1n sowohl den Einfluß der Parasiten auch den 
Mo1ns·tre1ren kann auf die 

der NPV-Fläche 

Tiere war mit 7 nur unwesentlich höher als auf den B.t.-Parzellen. Tab. 
der 

Tabelle 8: natürlicherweise 

Anzahl Zu erwartende 
lebende 

Gefundene lebende Tiere 
absolut 

Unbehandelt 100 100 

68 

sondern sich störend beeinflussen. 
ro1JU1:u1cm durch den B.t.-Einsatz bis Juli um 

nach Tab. 6) reduziert. Da anschließend die Parasiten die r01m1,mcm 
zumindest in Unbehandelt sehr stark reduzierten in den B. t. -Parzellen laut 

ctrn,gnost1scne1m Befund aber waren 
weil dort vielmehr :sc11w:amms:pumer1arve:n 

\..us:w1rkttm! des B. t. im Verhältnis zur unbehandelten Kontrolle. 
YOJDU1atHJnsrecmz1enl1Ilg von 70 

In der NPV-Parzelle wurden nur selten Parasiten testge:ste:Ht. 
:Sclt1.warntm~;p1J!1fü~rl2lfV(~Il nur seltener ,:,ni·nrt.0l,,Pln 

en:mt>oung zu einer hohen Larvenmortalität 
betrachtet vermindert dieses 

Parasiten unbehandelten Kontrolle ge1·m~üüg1g 
Die NPV erreichten also in dieser Hinsicht mit Abstand das beste hrf~eb:ms. 



VI VII 

0 0 

0 



solche 
werden. 

ZU einer :SC,hW"8frlm::>P1fl1Jler-1lJr,:ldcitl()Il a·......,Arrl' rdh+ 

kommen auch 

wirkte eine Kombination von 
,_,.,,.uu.., ... -. ... der ersten und eirtm,:tllJ~er 
eine hohe Mortalität 
der benachbarten unbehandelten Parzelle erreicht 

Tabelle 10: Anzahl unter je fünf Stoffstreifen in uarm:sta1C1t-.t1a'yerse1ch, 
die am 28.6.94 kontrolliert wurden 

Unbehandelt 
NPV+B.t. 

Larven 
tot 

10'7 
l O I 

Gesamtzahl 

8 
0 36 

Wenn ein Vorbefall waren Ende Juni in der Hehru1dlun:gsrmr:z:elle 
nur noch 13 % der Larven im zu Unbehandelt zu wobei auch in dieser 
.,...,,.u,,,u.._,,,, unbehandelten Parzelle durch Abtrift und NPV-infizierter Larven die 

reduziert 
mortalität anscheinend schon zu 
Eine B. t. -Dosis hätte am;gereH:ht. 

war die Larven
W e:1terg,1be sicherzustellen. 

::;cJtlwarrtm::;prnmer und Nonne im zweiten Larven-
an'enge,.v1c:ht. ,...,,.h„i1-,, .... auf Eiche bzw. für ES 



Tabelle 11. 

Stadium 

* 

ES auf 

24,9# 

auf die ame-

au1:gelba11mt:en, fressenden führt zu 
daß die Larvenanzahl 

vermindern den Fraß 
Wirtschaftlichkeit sind 

x und l,Ox 
reduzieren aber 

aber 



Bei no1:::ncms:1er1ern, 
über 

genommen 

6) Nach 

Wir danken dem 
der Hess. Land<::sanstalt 

den betroffenen F orstämtem 

Literatur 

11 

keine 



Elke 

l-hr,l",..,.' 0 ''hP Bundesanstalt 
Institut für Pflanzenschutz im 

1. 

Abb. 1: 

Mitt. a. d. Biol. Bundesanst. H. 322, 1996 

L. und L. monacha. 



Bei unseren 
rase Chain r,.,.,,Cl-,.,"LVH 

RAPD-Marker für asiatische 
daß die RAPD-PCR 

nerartlich zu differenzieren. Wie aus 
Lv,naivzrn:a monacha-Isolaten deutlich 

riH::nn1•-H!PrLr1ln1ttP voneinander werden. Auftreten einzelner für 
Herkunft Kasachstan charakteristischer Merkmale in deutschem Material deutete auf eine 
mr,ni·,r-h"" 1::UUCTelllZllilg dieses asiatischen 

2. Material und Methoden 

2.1. Probenmaterial 

2.2. RAPD-PCR und 

Die RAPD-PCR 
basiert auf der 

gei~1gnet erschienen. 



Abb. 
Zahlen in den Kreisen die bisher für 

8 

e1eKtnmnoret1sc:n ge

tse1sr:ne1 die mit einem Primer erhal
.rra,grrten-te werden für die einzelnen 

erg;1e11:;he aller Herkünfte untereinander werden die 
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0.17 0.26 0.35 0.43 

Herkünften nach RAPD-PCR mit 1 Primer/15 
Der Distanzwert d 

Herkünften 
den Bruchteil 
Clustern an. 

daher einzelne asiatische und em·ooa1s,~ne 
untersuct1t. Die Herkunft Tatarstan 

des 1Jena1·og:ran1m1~s aiut2:etreten. 



0.00 0.10 0.19 0.29 



am·geste.men Versuchen zur der innerartlichen Variation des :Sclhwam1m;pu:1-

He18 
He28 

S-Ah11 
BW33 
He42 

NW8 

Tar2 
Ch5 
Ul3 

• Ch6 
Ch8 

RAPD-PCR zwischen und Individu-
RAPD-Merkma1en von Einzeltieren aus 

Herkünfte 
Ue:nctro~~rmnn1es zui2;ec)rainet werden. In einem weiteren Ver-

mehrere Tiere einer tatarischen und einer hessischen Herkunft unter-
einzelner Tiere mit einem Primer in Clustern 

Hierbei deutete sich eine nll1nlrtlH>I 

ist aber noch kein Hinweis auf eine n„r,Rrlciu.-..-.,r,a 

AuswirKun~~en auf die letzte Kalamität. Es handelt sich eher um 

1 ?-} 
1 -

1 e----
1 

,__ 

1 j-
0.17 0.25 0.34 0.42 

Herkünften nach RAPD-PCR mit 7 Primem/97 
und •: Herkünfte. 

;..a1am1tätsgeb1:ete am;gecteJtrnt werden. Zur 
mehrere Tiere eines und einer 

mö,gllche:n a1nat1sclt1en ,...,.v,uwu·-.. 1.1v1-1u1<u1u•u v1erg11c11en werden. Nach Bedarf karm die Anzahl 



der Primer erhöht 
versuchen durch Kreu;rur1ge:n 1-liuh,nril.o 

sowie Nachzuchten zu erhalten. 
~~~,n+-•~~~=rln in der Cl1uster2ma1, 

chen Anteils 

0.00 0.18 0.54 

Abb. 



PCR with 

704-740. 



Zwischen 1992 und 1994 wurden in 
Pfalz 

von asiatischem Genmaterial in den süddeutschen Raum 
neben emer höheren durch 

treffen zu können. 

Als schnelles und akkurates Verfahren zur hn1tw11::kl1ID!! rassenspt:z1t1scJher 
die sogenannte RAPD-PCR an. Bei der RAPD 

meist 10 

Mitt a. d. Biol. Bundesanst H. 322, 1996 

die 
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Larven mit 
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des 
50 Jahren befindet sich damit 

der Nadelwälder in einer Mas-
WELLENSTEIN (1 wird aus 

<Y>"n,,~A·ra,r, Nonn1eni~ra,ctat10r1en in den Fichten-
iaUlpt~;clladj~eb11et im (FA Schleiz und fanden 

BERGMANN 1 

F orstschutzmelde
Ein erhöhtes Auftreten von Faltern wurde 

der 60er und der 70er Jahre ohne daß es zu sichtbaren 
Fraßschäden kam. 1968 konnte von den Staatlichen Forstwirtschaftsbetrieben ...... ., .... ..,, .... ,. 
hausen und Bad 45 ha auffallender beobachtet werden. 

1. 

Schwärmzeit der 

ani~ergetm1sse männlicher Nonnenfalter in 
Diese Methode 

Mitt. 



1: 

~ 
~!99) 

1994 

1.000 männlichen 

m 

500 Falter/Falle in 



1993 

Tab. l. 

Forstamt NN fläche 

Schleiz 460 Uk 290 ha 7 ha 

460 m Uk 10 ha 

550 ha 7 ha 

Marktgölitz Buchbach 14 ha 
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die in den Beständen der 
vom Fraß fast ganz verschont. 

Von solch einem Fraßverhalten der wurde schon von JAHN und 
SCHWERDTFEGER berichtet. Auf Grund der verschiedenen Kronenformen so-
wie der tieferen der kommt es durch das Abbaumen der ersten 
Kauo,ern,ta1d1e:n zu einer der Kiefer. Auch scheinen die Fichtennadeln als 

für die Nonnenraupen eine op1c1ma1e 
(WELLENSTEIN 1942). Für die Fichte bedeutet vHUlHU.llE,vl 

Dagegen können Kiefern einmalige Fraßschäden bis zu einem Nadelverlust von > 80 % 
überstehen et al. 1989). 

3. 

Nach dem Sichtbarwerden der Fraßschäden im Jahr 1994 setzte in den betroffenen Forst
ämtern eine intensive 

ausscheiden zu können. 

au:s12:e:br,:1ctLt, um so vor allem bei einer hohen dieser 
Fallen einzuschätzen. Maximalwerte wurden in den im FA Schleiz mit 
1.588 Faltern/Falle und im FA Weida mit 1.391 Faltern/Falle erreicht. Im ~ct1act1Zetnet 
Kettenwald Schleiz und waren zur Abnahme des Nadelverlustes vom 
Fraßzentrum in die Randbereiche des Befalls abnehmende in den Pheromon
fallen festzustellen (Abb. 

i-. .. ,y"'"'"''" läßt sich die vertretene Lenrrne1nung, daß bei einer hohen 
001u1at10ns<l1cnte die Pheromonfalle nur eine weibliche J..J""··"''"'-'"'"' 

imitiert, und somit we:nuzer männliche Falter fängt als bei einer me:ar1ge:n 
nicht Damit wird die 

Parallel zu den Pheromonfallen wurden 
anschließend auch an 25 zufällig Bäumen die 
durchgeführt. Die für das Kettenwald sind in 
dargestellt. Die höchsten Werte wurden im Fraßzentrum ermittelt. In den ........ ,, ......... 1".'•" 

len die deutlich aus . 

.1...d,,u,,,u.,,u.iaa. der Eidichten wurden in das Kettenwald 4 Boniturlinien 
und an den jeweils festgelegten Punkten fünf zufällig Bäume nach 

.h11iel1e2:e:n albge:sm::ht. Die ermittelten Rindenmantelfläche sind in , .. .._,,_,.,,._ .... ,,.M 

zmmn1meni~estell!t. Im Befallszentrum wurden im Mittel 1.734 Rindenmantel-



Abb. 

der 

1600 
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1200 
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Schleiz und 
...., ...... '"''""'· ,,, ..... "' .... ,~,,...,,,,,. etwa dem Standort der Fal-

Vergleich der Pheromonfallenflinge 1994im Befallsgebiet 

Norden 

Osten 

Süden 

Kahlfraß gebiet Randlagen des Befallsgebietes 

Rindenmantelfläche ab. Die Eizahlen wurden in 

an1~renz1enc1en FA Weida im Revier Weckersdorf wurde als höchster Wert 3.749 Ei-
Rindenmantelfläche ermittelt und im Revier Kolditz des FA 1.347 Ei-
Rindenmantelfläche. 

Die im Labor tes,tg1est1e111ten ~c.nn.un:raten 
unterschiedlich. Aus 23 % 75 % der untersuchten Eier .,,.,.,« ... iJ,_,,.,u 

Jnten.ucnung von Nonneneiern aus drei verschiedenen At>tellungen 
sctiadlgeo1e:tes im März 1995 dann zwischen 80 % und 97 %. 

4. 

Die ließen für 1995 weitere massive Fraß
.Ex1sümz.ge:tähn1tmg der betroffenen Fichtenwälder erwarten. Aus 

Ha,uptsc:hactgceb1ete Bekämpfungsmaßnahmen vorzubereiten. 
tlekä:mi:,tu:ng:smaJ5:na11men wurden im an Pro-



Falterzählung 

zu erkennen. 



Abb. 

1800 

männlichen 

NOLAB 



der Abtrieb weiterer Bestände 
unbehandelten Rändern 

starke Nadelverluste auf 
bis 

der einsetzenden schlechten Wetterverhältnisse des ....,..,H.Ubr" 

ge1:netes in den und ein Teil der Befallsfläche des 
Schleiz mit Dimilin am 06./07.06. 
der Bachläufe Fraßschäden em:su:maen, 

Die Gefahr für die Fichtenbestände durch die l'\J.nnn,:.nr!'.l1U"IPn 

sc111e:terisret>Irt:te wurde 1995 ein weiterer KH:'.m1:1ac:m:ger 
entdeckt. Die Besatzdichten 

dieser Bestände nicht zu ... .,,,5 .._,,,.,u 

Literatur 
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W. und M. BAUER (l Zum Wiederaustrieb 

fraß. AFZ 40 - S. 1097 - 1098. 
U. (1 Auftreten und der Nonne in 

s. 1094 - 1095. 
F. (198 Die Waldkrankheiten. Paul 

Berlin. 
TEMPLIN, E. (l Die Nonne Merkblatt 
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Institut für 



l. Zum Verlauf der 
1989-1995 

Waldschutz 

KaupeniJ1cntE:n von 
den Oberförstereien 1-<.-~.,.10.-a.,.~ ... 0 

zelsee und den c,n,,1-o,r"'n -.:rslnn,t:>rri-::i.1r,,~"'u der Gradation Hohe111JlltCk10. uu C:U.llJJILL 

ermittelt. In der 1992 verhielt sich der im 
""'""'.-1-""''"' der Bodensuchdaten wiederum eine 

mit auf 71. auf 

Mitt a. d. Biol. Bundesanst. H. 322, 1996 
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Abb. 1 

ren 

in Tausend ha 

83,7 

1993 1994 1995 

Jahr 

......... ,.,.,,,,..,.,v,.....- dieser Gradation auf überdurch-

und vor allem 1990 zurückzuführen ist. Es lassen 

,.v'"""'u.''"' tses011ae:rnt~1tt:m feststellen: 

bis in 5 Monaten die 
1990 waren von den Monaten 3 zu warm. 

• Bemerkenswert sind die hohen nrH'1t1'Ji:>n 

".lhrc,m,r.n<:i,i"An der Jahre 1989 und 1990. 

Im Rahmen der Forleulen- und des Jahres 1993 wurde der K.11eterm:pu1-
ner in der Obf. Hohenbucko auf einer Fläche von 25 ha 

außerhalb der 5111,:apu.111»-:P,nPn Nonn1ent>eKamlPt1m~~sa1rea1e 
in diesem Gebiet gr()J.mlaCJ[llg UU1.vH,._ .......... u, ''-'H 

UHI.UV.UF,~,U lokalisiert. 



und Sommer meldeten zahlreiche Forstdienststellen aus den bereits 
im Rahmen des monatlichen Forst

als auch Fraß. 

Das wohl deutlichste Zeichen der waren die z.T. erheblichen 
Fraßschäden im und Herbst 1993 Die Gesamtfläche umfaßte 5 .453 

1:<ratügesc:nene11s waren im wesentlichen die an 
an~{re11zenctt:n Befallsarea-

bu·auoc11en wiesen auf die einer starken He1rbst12ene-

ration hin. Da zu diesem "'-'..,"'1+.i::,•u,mv.:t noch keine Anzeichen für ein natürliches Zusammenbre-
chen der erkennbar waren, 1994 erneut, urrtta1agr·eic:he 

und vorzubereiten. Der der 
:S!Vl-tleh:anc11m1gst1ache im Herbst belief sich auf 4. 985 ha. 

\Vinterbodensuche 1et1en11so1mners im Jahr 1995 

1::.n2.et1m~~se der Winterbodensuche ein Auftreten des Kiefern-
me:rtc)rs1ten~1en. wobei die Fläche mit kritischen Dichten von 10 und mehr 

umfaßt. Die der 1m 



30.000 ha wird durch den auf ha entstandenen merklichen und star-
ken "'1"'r1° 1~ra,M der ::,p1mnerrauTJen u. auf an~~re11zenct,;n und nichtbehandelten Flächen bestä-

Zum 
werden: 

Auf dem 

der 

setzten PSM die ivu1ss1ern1enmennmg abi2;eb1rrn::he:n 
natürliche Feinde 

A..btotl1ngsr~teder 
KestPOP1Jlat1011en wurden durch 

emge1:retern::r Nadelverluste der Fortbe-

tleKatnprunLg nicht erreicht bzw. von vornherein von einer PSM-

B. Bestände und Natllr:schlut2:geb1ete 

hohe Mortalitätsraten auf Verstärkt wurden diese Prozesse durch 
Zentren des der Tachinenbesatz in den 
deshalb auch für diese Waldbestände ein Zusammenbruch der M:111<<.:f~n\i'PnTIP'hn11na konsta

etwa ab dem Larvenstadium 5-6 emsetzte, 
Stadien die Bestände 

Nannm12:srntange1 kam es zu intensiven 
arnirenzi~nc1e n.1.uv,.,..,H, wo ebenfalls mitunter starker Nade]fraß verur-

uaiJ«u.L,,.,,...,, Sicht nicht daß sich in bisher nicht bzw. 
Gebieten neue Gradationsherde entwickeln bzw. lokal in den o. g. 

op1u1anons1te11e erhalten die unter für sie Be-
amlgungtm noch im Herbst 1995 Fraß verursachen können. 

dieser ableitend wurde zum Schutz der Waldbestände im Herbst 1995 le-
auf einer relativ kleinen Fläche 1.000 ein PSM auf der Basis von 

Inventur der BefaHsflächen 1995 

in 
en1:sp1~ec.her1cte bntmu1e1ur1gs.gn1ct bei mindestens 

1'1..ate!;!tUIJte e1ngeoram:::t wurden. Von Seiten des Forstschut-
zes sind vor allem die Flächen mit "'"' ... ""'""'r als 20 % von da 



hier die Wahrscheinlichkeit des Absterbens entweder direkt des Kiefern-
spinnerrau1Jen oder durch Stammbrüterbefall am ist. 

Tab. 1: 

len. 

2. 

Fläche mit Nadelverlusten in % 

unter 60 % 60-80 % 81-99 % 100% 

1 .951 3.145 611 20 

5.745 1.370 1 114 192 

vo1rgetunlOe1r1. Dies weicht von den 
K1ete:rrn;p1nrner n,P.Uf'"' 711 uri- in sehr armen und trockenen Standortsberei

,., .... "rt,,rro Areale befinden sich im westlichen Teil 
11 .-t.a.rh,,..,.,... Es bedarf hier noch weiter-

und einer exakten 1e1emrarnm1i2;en AIJ1Qnern'.llnQ der einzelnen Befallsstel-

des frißt die ganze Nadel und bei 
1r .... ,,. ...... .,,..,,. auch die Nadelseheide. Anschließend werden die Maitriebe getres;sen 

Auch und selbst die Rinde der Triebe werden bei Nanrumgsot:iaan getressen. 

Zur tlean1:wc)rtlm2: der 
sind verschiedene 1:::um1rnQ;rOilen 



Im ist 0112:eoi::nc,ae n'äch dem r\J aae1rraJ) g11nstrnt~r 

zu bewerten als heiße und trockene das Jahr 1995 als derar
01i~ep,enlode, muß für konstatiert daß sich das feuchte 

außerordentlich auf das Wachstum der Kiefernbestände hat. 

tenru;2.ml)SUJ7l FR. und in je einem Fall 

und 1995 zum 
"'"''""".-.. ,,, ..... ,,"' befressenen Kie-

._,.,v,,,..,,,. die mit Hilfe einer mobi

F ällen der Pilz Ce,nwu!1,um 

Lausbefall auf Der Befall wurde ausschließlich 
::stiiestellt. Es ist daß die Art nn,<>,llJ1P,CrPrlf1 _,,,nrr.nlhut·,crh an 

storbenen Kiefern zu finden ist. daß ein nennenswertes Auftre-
t<oJ1gescr1aa.err·eg1em im der untersuchten nicht zu verzeichnen 

ge1·unaer1en Arten nicht unmittelbar mit dem vorausgegangenen Fraß der 

nerraupen m Arh,1ttr'f1111,0 n-,Ph1'"':ll"'ih1" werden können. 

In früheren Arbeiten wird davon ausgegangen, daß 
ter und nur relativ die ....,~.,..,.~,,.~.~ die Bestän
de erholen. Die Kiefer hat unter grnr1s11ge:n .ts,ea1mgufü!en Re-

Die 
1995 lassen zwar erste Trends orv·An,-.An 

ve>l,ul„h>ll.,IJtvu, ln,JlllPU!Plt die durch 

Nactelm.,tss1::rectu;z:1erurtg beeinflußten Kiefern sich im würden. Da-
zu ,,..,..,.,,...,n-rP in den Jahren 1994 und 1995 mit Hilfe einer mobilen Hebebühne die negmacr1-

tung Kiefernkronen in einem vom K.Jete:rrn;;prnni::r stark befallenen Kiefem

altholzbestand. Nach starkem Falterauftreten in der 1993 fand be

schreitender Ka.uoen1emw1cK11ung 

delmasse führte. Auch die im 
vielen Fällen entnadelt. 

LH:htlJn~~sn-aH statt, der sich 

Bei der Auswahl wurden außer einer 
ren dies Bäume mit einer Restnadelmasse 

Die unterschiedliche Anzahl der Bäume wurde maJ5gebI1cn 
Befahrbarkeit 

handener Zur 
Plastikbänder verwendet. Im 



weisen bereits bei der ersten Aufnahme im eine 
Kr1osoe1t1al1sstat1tun,g in dem Bereich der oberen 3 auf Die durch-

~u1us1pe1umzai,11 beläuft sich auf bzw. 1 wobei auf die bei ,.,,,.,.,,r1.Hr<•n 

_._,,,,,,.,,,._.,,i-,-.,u durchaus normale der Einzelwerte hinzuweisen ist Es muß angenom

men daß der Spinnerfraß im Jahre 1994 bereits dazu daß die bei 
den am intensivsten befressenen Bäumen teilweise vernichtet wurden. 

Wie in der ,.,,.,.,-.,,,.u-..,u, ,::,.ro·,::,.n,•n sich in der ersten Variante 25 % Restbenade-

gung der 

.tn1eouni.1:en im Jahr 1994 und der 
bv.-'et<:humgen. Nimmt man unter Vernachlässi

Pn,, ... "·n der Mittelwertdifferenzen mit dem 
....,..,. .. /-"'"'r Wahrscheinlichkeitsbereich von -

Bei einem t-Wert von 1 und der Wahrscheiniichkeit l % wird die 

"'"'"'r.~"'"'''"' angenommen und ein Unterschied nicht Nimmt man Baum-Nr. 1 aus 
tletracn1tung heraus und führt den t-Test sich ein Wahrscheinlich-

Der t-Wert und die Wahrscheinlichkeit für die 

%. Die Unterschiede sind unter den ge
Pn1tb1ect1ng1uniJ;en s1g:mt1k,mt Die an Baum Nr. 1 vorhandene höhere Triebanzahl im 

enne1tcn zu den in der von sogenannten 
det. In früheren Arbeiten wird diesen Nottrieben eine hohe tlecte1utung 

Kate~:on1e 2 die Verhältnisse anders. Von den 13 Bäumen ist bei 10 Bäumen ein 
Zusätzlich wurden von fast allen 

Bäumen Zusatztriebe mehr Triebe vorhanden sind als i~,, ..... .,~,..,,, 

..... ,., .... !', .... , .. bei 3 Bäumen ist eine Anzahl an Trieben im 
Mittelwertdifferenzen des t-Testes 
bis t-Wert: 

Vorbehaltlich des des 
t-Testes läßt sich · ,~··• ~., .... 

als 25 % unter den beschriebenen .1.>vuu,,..;u,""""'u 

gebildet 

geJlangtt:n an den meisten Bäumen alle ,..,.,..,v"'~'"H zur Ent-
~k„n•~ •,,~,n~•·= ~•\.,U\.,UICU>Jl~ der 





Wenn auch davon uu,>L.U!","-'''"'" 

auf das Wachstum 
daß 

sind 

10 m Kanten-



emer Benutzeroberfläche 11 Autocad 11
, der 

suchsflächen werden. 

Von 
Schätzwert ermittelt Weiterhin ..,,,.,..,.,.., ...... 

denbrütenden 
an den in den Jahren 

Aus der Anzahl der Versuchsflächen wurde die \Dveutm~ 19 im Revier Ullersdorf des AfF 
Müllrose um erste tni;eoms:se 
Herbst 1994 z. T. sehr starker Kauoi~ntraJj 

3 weisen eine entsm·ec1t1enta 
daß bis zum ze1toun1n 

von 

Tab. 

Raster- Gesamtzahl durch-

fläche schnittliche 

Rest-

Nr. Stk. % 

89 

2 100 

3 98 

aUJtzuze1ge·n. Hier fand im 
ge11annte:n Rasterflächen l bis 

Jur·ch:schmttsnestl:,ertadelumg auf wird ersieht-

Oktober 1995 in der Rasterfläche l ein '"'"'""·''"" 

Geht man von der ,,.,,.,-,,..,~,,,.,-.T die Ausfälle an 

Bäumen in den einzelnen so wird daß in den Raster-
flächen 1 und 2 fast alle Kestben:act1::1m1g aufwiesen bis Oktober 1995 

storben waren. In der Ke:stbemLdelUnlgSJ:<Ja:sse l - 20 % belief sich der Ausfall auf 
%. Bemerkenswert ist die Mortalität von 4 weiteren Bäumen in dem .tntnatctemntgsltclas

senbereich von über 20 % in der Rasterfläche 2. 



Bäume 

1 

Literatur 

absolut 

1 

% 

100 

Radebeul und 
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Katrin Curt 

Abt. Waldschutz 

1. 

Viele 
wählte Tierarten und unter Diese 
für die subletaler und letaler Dosen von Umweltchemikalien erforderlich. 

,M,r1r,,, ... "" der Pflanzenschutzmittel 

auf 

mit den faunistischen 
teleinsatz im Forst Ziel waren zur H/,rlro,, ... ,., 

deten Mittel Dimilin und Fastac Forst auf die 

2. Methode 

Im Bereich des Amtes für Forstwirtschaft Uo1berlug-J<;,_1rchJlla1n 
1993 nrr,~~ 1nnr·~1r·n~ tlekäJnp:tuntgs1maljn,lhn1en gegen 
...,, ..... ..,vuu,,...,,, Dendrolimus Für die faunistischen tle:glt!lttmtiersucJmr1ge:n 

wurden 65 - Kiefern-Drahtschmielen-Forste in der Oberförsterei Hohenbucko aus-

eine bereits Mitte 
ein Kiefernbestand außerhalb des tleka1npturlgs:getne1:es. emen über 

nn11,1r,,hr,nc,i-rw·m und -zeit der Pflanzen-

schutzmittel. 

1miers1uctmrtgen wurde zentral in die aus-
zu halten. Es konnte ein Mindestabstand 

Mitt. a. d. Biol. Bundesanst. H. 322, 1996 



Tab. 1. und Größe der Versuchsbestände mit 
und -zeit der Pflanzenschutzmittel 

die auf 
in den verschiedenen Straten beschrieben. 

• Krone: 

Mittelaufwand-

Fastac Forst 

- Absammeln der unter der Krone aus.gelegten Plane nach ca. 3 h bzw. nach 
4d 

3 h Abstand 

Boden: 10 BARBER-Fallen über 4 d 

I)ie ge1:anger1en rtn1roood{m wurden in Ethanol mit konser-
viert. und ein Teil des Materials nach Familien. 

der zu 
diesem L...~LL~U>iJ~~ 

Pflanzenschutzmitteleinsatz ..,...., ... ,i '"',H. 



Der 
wußt 

Diskussion 

und charakterisiert werden n,nxuvu. 

deshalb als weiter zu untersuchende ttypot:ne:sen am~esiene:n 

Abb. 1 Individuen pro Fläche und Untenmchm1gsze1t-
Um die Flächen direkt wurde daß das 1ahresze1t11c;h 

aor1angu~e Auftreten der Faunenelemente auf der Kontrollfläche auf die mit PSM behandelten 
auf der Kontrollfläche ermittelte Individuenzahl wurde 

anderen 

Fläche 



Fläche nimmt die Zahl der Tiere über den Juni zum :Seote:mt,er 
den Kontrollzahlen. -.:,. 1

'"'"''"" .. ,,n 

der !ruhzt~lt1Jgen 

Ein ähnliches Bild Bodenfallen gewonnenen Tierzahlen. 
im die Individuenzahlen auf den mit Dimilin und behan-

delten Flächen unter den Kontrollzahlen und Abb. Eine der Urin-
sekten verändert das Bild nicht. 

1000 

500 

lndividuenzahl 

Kontrolle Foray Dimilin Fastac• 

Fläche 
Mai Juni September 

Abb. . Gesamtzahl aller in den BARBER- Abb. 4: Prozentuale der Gesamt
zahl aller in den BARBER-Fallen reg1strier-

im 

Abb. und Abb. 
Kronen ermittelt wurden. In der Krautschicht läßt sich für Juni keine der Fauna 
vermuten, im tendentiell Dimilin-Fläche. Für die Fastac-Fläche 

keine vor. Die deuten an, daß die vom 
Kronenraum über die Krautschicht hin zum Boden deutlich abnimmt. Das stimmt auch mit 



lndividuenzahl lndividuenzahl 

200 
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Abb. Fläche 1m 

Abb. Individuenzahlen einzelner Fläche im 
Juni nach der PSM 



Abb. 

700 

600 

500 

400 

300 

200 

170 

Individuenzahlen einzelner 

sich zumindest 
Fastac behandelten Flächen 

,nn•r ..... ,rr wegen der fehlenden Mai-Werte 

Fläche 1m 

Artenebene muß wegen der Individuenzahlen bisher 
11 dokumentiert das Auftreten 

die unter
der Nicht-Ziel

>rgamsmlen scheint erst mehrere Monate nach Einsatz von insbesondere Dimilin und Fastac 
arn1ertstruktur einzutreten. Dabei vermutlich am stärksten die 

""'"''"'.,-,"""''~ .... in der Krautschicht und am Boden scheinen ge1·mi2;er 
rr„v·,nr«,-r""" Breiten- und trifft diese 

tur kaum zu vereinheitlichen: 
schicht über die ganze 
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Gesamtindividuenzahlen 

Abb. 11: der Individuenzahlen der natm11:sten Lole:ooteren-·J:< 
Fallen über den 
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bai~bestä.nden, Totholzanteile. Hier sind auch die Ursachen für die relativ mt!Or1ge:n Individu

""L""'""·u der Kontrollflächen zu suchen. 

Eine exakte 
ten Arten zu auftretenden 
PSM. der 

die zum tlekämr:1trnngi;ze1tpunkt 

haben oder deren Larven eine 

Eine mathematisch-statistische 
ßen wie Eveness und Diversität scheint mit den vo1·11ege11cte:n 
sinnvoll. Diese Größen könnten a]s Indikator für die von Umweltchemikalien die-
nen 

Literatur 



Christine Schaaf und Heidrun 

''"'"''""'h"' Bundesanstalt für Land- und 

Dossenheim 

in denen im Jahr 1994 

sowie der 
in der Hessischen Rhein-Main-Ebene. Die ...,..,,L,aIJ,uu,cu14 mit 

erriorn:te in der ersten Maiwoche mit dem Hubschrauber mit einer von 
(l\Jraic:ngau) bzw. mit 150 Die Wasseraufwand-

501/ha. 

die einmal monatlich aus dem im bzw. im 
ani~renzi~ndlen unbehandelten Fläche entnommen wurden. Zur Fra

insbesondere von Loue1nocJ1e1n, 
c,rn,nA,rth,Plrt~Ar Wald Monate nach der 

10 Boden-

""''"'""
1T1"""'""" von Dimilin als Kouti:lkt!ntt waren in den Biotests anhand der auftretenden 

ttatut1mi~ssch:1ct(;:n bei den C. Die meisten Tiere starben 
bereits im Larvenstadium. vollziehen ,,.v,c,, .. ..,u, 

einen Kokon für die 
vollenden. Die Mortalität auf den Blättern 
war immer höher als die der Kontrolltiere. Beim ersten Versuchsansatz 

Bei der der tlo,cter1pnJbe:n stellte sich daß die Anzahl der Collembolen in 
der behandelten Fläche im erg1e1c:n zur unbehandelten 
Die pro noc;ngerecnr1ete Individuendichte 13 .600 im 

Mitt. a. d. Bio!. Bundesanst. H. 322, 1996 



deutliche 

I)ie .8e:s1ec1IUJ1gsct1chte 
unbehandelten Fläche. IJies 

prc,sn.grnmen Milben mit einer vierfachen an1 deutlichsten am;gepn1gt, 

Oribatida und in der mit IJimilin behandelten Fläche 
so hohe Anzahl wie in der Kontrollfäche verzeichnen war 

denmesofauna 
der Hess. Landesanstalt für r'Ol~Stc:1ru:1ct1tu:ng, U/'JdrUn.rc•<'h,,nrr 

- 330. 
of 



Andrea 

nw·em1ur1g von Insektiziden gegen im Freiland ist immer das 
H,('1,;:v,.:tp·m mehr oder stark betroffen. Im Hinblick auf die Na1cnrLa1t1gJ:1:e1t 

Probeflächen 

im Hardtwald in der Rheinebene in der Nähe von Bruchsal 
Distrikt Untere Es wurden 3 Bestände 

tersucht: einer blieb als Kontrolle ein weiterer wurde mit B.t.k. behandelt und 
dritter mit Dimilin. Die Kontrollfläche und die B. t. k.-Fläche sind eng benachbart mit 
300 m Abstand zwischen die Dimilin-Fläche etwa 2 km davon entfernt 
Alle Bestände sind 

Hainbuche 

Mitt. a. d. Biol. Bundesanst. H. 322, 1 



Dimilin-Fläche ist durch einen höheren 
Winter 1993/94 ermittelte Dichte der ....,,~~"'"-~"' 

Kontrollfläche nicht zur 

Dimilin/ha bzw. zweimal 
tseme:gu,ngtm fanden 

Methoden 

ben drei Sammelmethoden 
Uk1tett1nethocte nach THIELEMANN 

dens innerhalb eines qu:actrat1:sct1en 
Mineralboden hinein. Pro Probennahmetermin und Fläche 
Bodenkerne mit einer Oberfläche 1 /300 



3.2. Unterschiede zwischen 

. Tiere 

Viele der untersuchten '-'' ,_....,,J,., .. 

lauf auf den untersuchten 
schließen 



94 94 

der Isotomiella und auf 
und Mai Probennahme Einfluß 

der Insektizide. Die Dimilin-Fläche unterscheidet sich Anzahl 
~-·~, .......... beiden. 
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Abb. 4: der für eine 
durch die Insektizide vermutlich nicht ge5;cm1mi:n wurde. 

1 

1 .,,,. ---
1 I 

1 

1 .. 
E • • e ,0 «s 

Abb. 5: AbumlanlZsc:n"1an.Km1ge:n der Arten der beiden Isotomiella und Folsomia 
erg1e1c:n zur AbundanlZ auf der Kontrollfläche. Deutlich ist der starke 

op1llat10nseut1bruch auf der Dimilin-Fläche drei Monate nach der Heltlanct!ung. 
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160 

Fläche bleibt das Sommer-Maximum aus. 

600 

500 

400 

~ 300 

200 

100 

0 

Dimilin-Fläche ist ein starker 
len. 

•••• -0 

-..... -• 





Abb. 
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eme 
ist eine lnten>re1tatton 
ist ein Unterschied v.:viscJ1en 
Information über 
desto scruu:ss1,~er 

4.2. Patchiness 

4.3. 

an Information über 
Kontrolle ver1as~;en, 

.bl!lffi:am~Ke:n von Naturausschnitten 
Gleichheit Je mehr 



r,cai·Hnrlcn~a.-. Reduktionen der müssen nicht direkt auf eine ..>viiuucii=;.,.H.._,.., 

Dimilin oder B.t.k. zurückzuführen sein. In dem ko1mp1le),en W1rk1m~~sgetiige 
indirekte Effekte denkbar. von tleute,orgamsmen. 

einer von Pilzen dominierten von Bakterien dominierten Verminde-
rung von Konkurrenz oder Räuberdruck und der mechanischen Stabilität sind 

"'"""'-''- ... u, die die bestimmen die aber nicht un-
tersucht haben. Befunden keine daß wir 

4.5. 

1rK1un~~en erfaßt hätten. 

Dimilin oder B. t. k. auf 
Ganzes in dem von uns untersuchten Zeitraum nicht ab-

aniieI,mt,enen Lam!ze1tv<~rsl1ch untersuchen die Abbaulei-
UH..J''"'~~·..,, ..... Aktivität der Bodenfauna. Aus den vo1mege11aen 

,.,, ..... .,,,.., .. v, ..._., ... ..,,., .. u ,.,u,,-.u.1.n,JLA, daß sowohl Dimilin 

L.,lJ!U~,ULl~~ A.u1ss,1ge:n zur 
wir auf Grund unserer 

oKi)svstema.rer Ebene können 
Jntt::rsitcmung aber deut-

lieh die Konz,:pt1on. Daraus möchten wir Standards die bei Freiland-
amreVi;anctte:n Bereich gesetzt werden sollten. 



sind: 

der untersuchten 

tlehar1ct11mg sollte über einen 1an1geren 
rr,,.,h,c, .. ry;-.nc,.-1- 0 Effekte und indirekte 

von auf Ebene sollten sowohl 
als auch ihre Funktion erfaßt werden. Streuabbau und u1u•1v~~1;::,, .. u.._, 

IJPT'C(U,Pn zustande kom

Landwirtschaft und Forsten Baden
....... ,c,. ... ,.,_,,.u,.F,, Bei der FV A 

für die gute Zusammenarbeit ._,...,, ...... uu""·"• dort besonders bei Dr. Hermann tloger1sclhütz. 
und Thi Minh Vu halfen bei der der 

"'"'""'"',..'"' bei der Probennahme. Dr. Steffen bearbeitete die Oribati-
Bei allen bedanken uns auch an 

dieser Stelle sehr herzlich. 
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Petra M. K:ristal 

M. 

tleka1mi:itrnngi;m,arn1at1m1en in den von der :sc1t1wamtmi;p11nrnerK.alatm1ttat 
fenen Wäldern auf die restliche :Sc!tlrnletterlmi;J:st~mrm 

Sand statt, die zum Staatsforst 

Bürstadt 

war die 

1 im Auftrag des Hessischen Ministeriums für Landesentwicklung, Wohnen, Landwirtschaft, Forsten und Na
turschutz 

Mitt. a. d. Bio!. Bundesanst. H. 322, 1996 



im AV<F,v>.'-',-''-'Ll 

1-<n·ti'P1rn11,nn voneinander bei Lami::,er1:he1m--H11ttt:mt,e1d, 

lieh davon im Lorscher Wald. 

Dimilin wurde am 7.5. 
Wirkstoff pro ha mittels Hubschrauber 
6./7.5.1994 sowie am 11.5.1994 statt. Zur Anwenmmg 

fanden am 
mit 21 in 50 1 Wasser 

48B mit 4 1 in 50 l Wasser pro pro ha unverdünnt mit 
nem In der Null-Fläche kam es etwa Mitte Juni 1994 zu die 
Baumkronen waren 3 bis 4 Wochen bis zur Juli unbelaubt. In 
der Dimilin- und der B. t.k.-Fläche es keinen Kahlfraß. 

Methoden 

Auf den drei 
Die Methode beruht auf von nachtaktiven Faltern durch ,_,,.,u~, .. u,,,,,,..,u 

einem hohen Anteil von blauem und UV-Licht. Dazu wurden batterie- bzw. 
triebene Leuchtstoffröhren ( 40 
einem sogenannten Leuchtturm aus llcJ1tcturc:hUitss1ge1 

"'".-,,...hh, ... rr nach allen Seiten abJ2;estrah1t 

merung und dauerten Stunden. 
am selben Abend in 

Q.Ul.J.!,vlHU!.l,:,L Und mit 

umget)en, so daß das Licht ohne 
Däm-

Die im Jahr 1994 ermittelte Gesamtartenzahl an LeJDH1opt:enm in der Null- und der Dimi-
lin-Fläche ähnlich und viel als in der B.t.k.-Fläche Tab. Die Artenzahl 



l: 

Gesamtzahl 

Die Bewohner der Krautschicht machen 

fressen. 

Die ~c1nmettenm}.1;sa11:en 
hen. 

190 

109 

117 



Tab. 

im Inneren 



Abb. l 

40 

Null-Fläche Dimilin-fläche Btk-Fläche 

1993 stammen, ...... J,!'i,'-'"'"'·,,."'"'""'" nach Gehölz- und 
ra11tsc:h1i;;htbei;v0Jhm!rn: nur eine Generation pro Jahr. 

sicher werden 
in der B.t.k.-Fläche bei einem 

Falter der 2. Generation nicht n::11r.h,1e'IJv1ei;:en 

bei mehr als der Hälfte der Arten keinen Nachweis Generation. Bei den 
Krautschichtbewohnern an allen drei Standorten von etwa einem Fünftel bis einem 
Sechstel der Artenzahl keine Nachweise einer Generation 

Abb. 

60 

50 

40 

30 

20 

10 

0 

pro Jahr. 

Null-Fläche Dimilin-Fläche 

technischen Gründen 
solutwerte und Prc1zentzahJlen. 

53 

Btk-Fläche 









2. Material 

1993 wurden zur 

an allen Probebäumen an sieben verschiedenen 
Dabei emen und einen oberen 
Hinweise zu ob sich die des von oben Mittels mit zuneh-
mendem Abstand zur Kronenoberfläche ändert. Der untere Bereich reichte bis in 8-10 m Hö-

der obere darüber nach Wuchshöhe maximal 
der Bäume zeichneten sich durch ein dichtes Laubwerk hoher :Sonrn:!nc:mi;tnthI1unJ2;, 



n,,,,,.."·~,,.,. Lichteinfall aus. 

daß die i,:,1,.,,,u.uuu .. ,u 

fünf Astenden und zu 

einer Probe Dazu wurde mit einer Hubarbeitsbühne stufen-
bis in maximal 20 Höhe ein Schirm unter die Astenden und die 

hier lebenden Wirbellosen mit einem Stock in den Schirm Anschließend wurden die 
zu bearbeitenden mit einem Exhaustor aus dem Schirm gesaugt und für die 
tere Determination mit Hsingtithi;:r alb!l«~tötet. sich viele Tiere bei als 
Fluchtreaktion fallen daß zu oe~~1otJte1nat!n 

Die Flächen Rüsselsheim wurden 1994 nicht mehr mit Dimilin behandelt. Da aber noch ein 
Befall durch den war, wurde hier sowohl die 1993 mit Dimilin 
behandelte unbehandelte Fläche mit Dieses Mittel wurde bereits 
am auf beiden 
Probeflächen genom-

benzuron nicht nur bei sondern auch bei 
Außer bei Insektenlarven konnten auch 

Sterilität und abnormes 
können Diflubenzuron-Konzentrationen 

zelner Collembolen-Arten führen. Die Art Isotomiella minor 
Mittels irreversible Schäden. 
sehen Halbinsel beobachtete 

besonderer HecteiJtung 
Persistenz 

Diflu-
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L 

Null-Probe 994 

1m:ag1nes zu finden 
ro1ge1rimm absoluten Individuenzahlen: 

1 Null 1994 

mehr Wanzen auf der mit Dimilin behandelten Fläche was auf eine Ab-
r1,,. ... .,"' "'"' An'1u~1nnP•nn,a konnte 1993 hinsichtlich der Wanzen 







30 

Abb. 4: 

Dimilin-Probe (oben) 

Datum 

Dimilin-Probe (unten) 

27 

Null-Probe (oben) 

Datum 

Null-Probe (unten) 

Datum 

der baumbewohnenden und 

im Roteichenbestand bei Rüsselsheim. Die Dimilin-



1: 

26.05.1994 13 
16.06.1994 20 0 
07.07.1994 

28.07.1994 0 46Ex. 
0 

73 

1nt1~rs1uctmnlg gewonnenen Daten sind Hinweise auf eine Schädi-

da mit den verwendeten Methoden in 

·~~· ... - .. , die 
irKge:m~:e in diesem nach außen 

tlewe,1srum11ng in vielen Fällen nicht 

die 

fressen hunderte wenn nicht gar tausende von Tieren markiert werden. 

daß dies einen enormen Arbeitsaufwand erfordern ist damit noch nicht 

rge:DnllSSe:n ,...v·-··,,.,·· Weiterhin wären Labor-
Untenmchm1gc!Il konnten in dem uns vo:rge,ge1oer1en 

ve1rg1,e1cno,are untersm:mm~:en im Kronenbereich 
wie Literaturrecherchen und Aus-

lctöko:svsten1en bisher Bo-

F erner kamen Stammeklek-

et al. Die 







Art K B Art K B 

KAFER COLEOPTERA Tl' -- 'it'I! """" 
~ 111 lf• .. ., ,.. - - . 

r .. _ '..,r M0 solutus (Er., 1839) l 
Laufkäfer - Carabidae Tachinus," ._., (Grav., 1802) l 
Calosoma Inquisitor (L., 1758) l 
Carabus - ·- (L., 1758) 35 Weichkäfer r . .. . 
Carabus violaceus (L., 1758) 28 Cantharis obscura (L., 1758) 2 
Carabus problematicus (Hbst., 1786) 36 Cantharis ·--c,· ----- (Müll., 1776) 8 
Carabus nemoralis (Müll., 1764) 38 T>l 

.1. fulva (Scop., 1763) l .~ . 
Leistus r1.J.jomarginatus (Du...ft, 1812) 3 lignosa (Müll., 1764) 67 
Leistusferrugineus (L., 1758) 3 , (Fourcr., 17~5) 12 
Nebria .: "· (F., 1792) 5 

. , ., 
(K.iesw., 1851) 28 ü~ 

,r . 
aestuans (Motsch., 1864) 1 " , 

> T '1 · palustris (Duft., 1812) 15 Malachitkäf er - ms • . . 
' . 

· germinyi (Fauv., 1863) 78 ; 
L 

(Cast 1840) 2 ,.L.,l..,,... .... ,._,. ... .....,, ............. 
~ 

" 
. 

rufipes (Curt., 1829) 1 " ' 
Notiophilus (F., 1779) 10 Wollhaarkäfer ~ ... , . 

.,. 
D . ' lampros (Hbst., 1784) j 2 Dasytes aerosus (Kiesw., 1867) 7 
Harpalus rufipes (Deg., 1774) 70 
Harpalus latus (L., 1758) 5 Buntkäfer Cleridae 
Harpalus tardus (Pz., 1797) l Opilo mollis (L., 1758) 2 
Poecilus lepidus (Leske, 1785) 

' 

l 
Poecilus versicolor (Sturm, 1824) 1 Schnellkäfer Ela:teridae 
I,,:;, ~U„vH~U oblongopunctatus (F 243 Ampedus sinuatus (Germ., 1844) 1 
1787) Ampedus balteatus (L., 1758) l 
Pterostichus melanarius (Ill. 1798) 3 Ampedus elongatulus (F., 171)7) 7 
Abax parallelepipedus (Pill. & Mitt., 149 Dalopius marginatus (L., 1758) 42 

783) Agriotes -·-" .... ., (L., 1761) 4 
Abax parallelus (Duft., 1812) 24 Melanotus rufipes (Hbst., 1784) l 
Calathusfuscipes (Gz., 1777) 3 Agrypnus murinus (L., 1758) 3 
Calathus erratus (Sahlb., 1827) 2 Denticollis linearis (L., 1758) l 
Calathus micropterus (Duft., 1812) l Cidnopus aeruginosus (01., 1790) l 
Amara ovata (F., 1792) l Cidnopus parvulus (Panz., 1799) 7 
Amara lunicollis (Schdt., 1837) 2 Stenagostus rhombeus (01., 1790) l 
Amara aenea (Deg., 1774) 2 Athous haemorrhoidalis (F., 1801) 31 
Amarafamiliaris (Duft.T, 1812) 1 Dicronychus cinereus (Hbst., 1784) 27 
Dromius linearis (01., 1795) l Athous subfuscus (Müll., 1767) l 
Dromius quadrimaculatus (L., 1758) l 
Syntomus foveatus (Fourcr., 1785) 1 Schienenkäf er - Eucnemidae 

Dromaeolus barnabita (Villa, 1838) 2 
Aaskäfer - Silphidae 
Xylodrepa quadrimaculata (L., 1772) 40 Prachtkäf e:r - Buprestidae 

Agrilus laticornis (Ill., 1803) 4 







Biol. 



C02 

CPU PCA 

Abb. 1 : Diflubenzuron im Boden - Abbauschema 

Die beiden CPU und DFBA sind im Boden relativ instabil. CPU wird im 
entsprect1em1en KOC-Werte je nach 

Bodenart zwischen 120 und 170 - und mit einer DT 50 von 2 - 3 Monaten zu und ge-
bundenen Rückständen Darüberhinaus in Maße auch ein Abbau 
des CPU zu PCA. DFBA wird rasch und unter aeroben mit 
einer DT 50 von 9 - 12 bzw. einer DT 100 von in mehreren Zwischenstu
ren vo11srnma1g a!Jgebattt. 



213 

Die aus einer Metabolismus-Studie mit radioaktiv-markiertem Diflubenzuron in 

einem Lehmboden mit 1 Substanz und einem von 5.6 ab-

• Appu,,~-,.~ .. der 13fachen der normalerweise im Forst 

95 % unveränderter Wirkstoff und 

CPU und PCA sowie < % Rückstände. Bereits 
war Diflubenzuron bis auf % der Anteil an CPU 28 % 

daneben wurde DFBA zu 3 % sowie DFBAM und 
Der Anteil an bis 

Abbau von Diflubenzuron im Freiland 

Mehrere Ab1baiL1st1uct1en, die im Freiland daß kein 

tta,uptmeta1J1011ten CPU und DFBA in O 15 cm Bodentiefe ab 7 nach 

ctm:cn:getühI1en Feldversuchen konnte 
und eine DT 90 bestimmt werden. 

Diflubenzuron und dessen Metaboliten untersucht. 
"

11 ,,,r .. 1 ,~"''' wurde CPU nur offenem Boden cm Tiefe 

Im 
der Nacn,.veilsg:renze: im offenen 

Laub-Mullschicht 

123 

Bei den der Blätter und Nadeln 

innerhalb Versuchszeitraums bis 

die Rückstände unter 
gemessen. Die Difluben

unmittelbar nach der 
1.5 

sich die für Diflubenzuron Stabilität 

daß zunächst sehr Wirkstoffs bei 
hoheu11t1utJen,zu1ron,-1VJ:engen wurden. Durch das Wachstum der Blätter und Nadeln 

die Rückstände schließlich sukzessive zurück. Diese trJ2;etm1:sse 

1995 in Polen arn~cn12:erum 
aus-









Dimilin führt im Forst noch im Obstbau zu einer Akkumu-
Metaboliten im Boden. 

0 1 3 7 35 45 

Abb. Diflubenzuron 





Mitt. 1996 



und Methodik 

Die Pilzbrut 
brut GmbH 

220 

gee1gne1 für 
Pflanzenschutzmitteln. 

verwendet. Als Substrat dienten 25 Ballen Weizenstroh. Der Wirkstoff Diflubenzuron wurde 
in des Mittels Dimilin 25 

\.m:terns1::1t1mg um eine Streu zersetzt, mußte 
eine bestimmte theoretische Dicke der Streuschicht urrlgerecnn1et 

u1'var1dnt1er1ge an Wirkstoff von 75 g verteilt sich auf 

auf den Ballen vergossen. 

Pilzbrut inokuliert. 
gle1chmäHrn'.e Stücke zerteilt und daraus eine Misch-

Ballen wurden mit einem Pflanzholz zwei Reihen 6 Löchern 
Loch ein Stück Pilzbrut 12:e,reben. 

Die Ballen wurden bei 24 
lieh mit l - 2 l 
aber nicht naß 

und einer 90 % belassen und -LU~L,~~ 

mit der Handbrause so gegossen, daß das Substrat stets 
nach dem wurde die zur Induktion 



Tab. l · Versuchsaufbau 

A 

B 

C 

D 

E 

Diflubenzuron 

Anzahl behandelter 
Weizenstrohballen 

u, •~+~~·~h+L,Ä-~~~ laufend ~~.=-.+~+ 

,.....,,.,,.,h,"'"" Erntezeiträume 

diesen Proben wurde das 

und 

zwei Portionen von wurden zur 
Zwei weitere Portionen von je 500 g wurden in Glasschalen bei 105 
r1,,,,....,-.,,"1-.. ,.,.,.,.1;·n°t und anschließend Das der Ue:sarntt1ro1,e 

des Wirkstoffs 

die 
einer Variante und eines Zweiwochenzeitraumes verwendet. Aus 
über die Laufzeit des Versuchs verteilte Erntezeiträume für die 

ersucttsb(~gnm und 6, 14 und 20 Wochen. 

Bremen nach einer internen Metho-
Hoim<)gc:m:~aeJrur:tg der Probe wurde eine 

ges,chiltte:lt und der Wirkstoff nach 

mit ml + 30 
1vu11111.1c;~,c;11,:;c;1::::,au:tc;; nach der DFG-Methode 19 







1 

.000 

1 10 11 

Abb. l. Summierter Fn1chtkö1rpi:~re1rtratg 
ballen nach Walhn.-i,rlhu-,r, 
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Abb. 1: 
mit mehr als 10 ha Kahlfraß 
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